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Investieren Sie zum Beispiel 
auch in Atom- oder in 
Gaskraftwerke – die neuen 
grünen Energienproduzenten?
In dieser Diskussion landet man 
schnell in Grabenkämpfen. Lohnt 
es sich in Kernenergie zu inves-
tieren? Unsere Antwort darauf 
lautet: Theoretisch vielleicht 
schon. Praktisch eher nicht. Wir 
anerkennen, dass die Kernener-
gie einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten kann. Doch bei der 
Realisierung von neuen Atom-
kraftwerken sehen wir diverse 
Schwierigkeiten. Dazu zählen 
auch die schwer kalkulierbaren 
Investitionskosten und die lan-
ge Amortisationsdauer von Re-
aktoren der heutigen Technolo-
gie. Neue Reaktortypen können 
diese Probleme potenziell adres-
sieren, sind aber noch nicht 
marktreif. Daher sehen wir bei 
Globalance davon ab, Investitio-
nen in die Wertschöpfungskette 
rund um Kernenergie zu tätigen.
Und wie sieht es mit  
erneuerbaren Energien aus? 
Über neunzig Prozent an saube-
rer Energie wird über erneuer-
bare Technologien bereitgestellt. 
Der Aufbau dieser Kapazitäten 
ist ungleich wichtiger für den Kli-
maschutz, und es bieten sich für 
Anleger auch vielseitigere Mög-
lichkeiten, um daran Teil zu ha-
ben. Deshalb konzentrieren wir 
uns bei Globalance auch auf die-
sen Bereich. 
Was machen Sie anders als 
andere Banken – die 
ebenfalls nachhaltige 
Anlagen propagieren?
Wenn jemand in nachhaltige und 
zukunftsfähige Anlagen inves-
tieren möchte, ist Globalance die 

kompetente Adresse. Wir ma-
chen nichts anderes und das seit 
27 Jahren. Zudem sind wir eigen-
tümergeführt, denken und han-
deln langfristig.
Hat die Finanzwirtschaft eine 
Verantwortung – und auch die 
Möglichkeit –, einen positiven 
Einfluss auf die Umwelt und 
die Gesellschaft auszuüben?
Eine Finanzwirtschaft, die ihren 
Namen wert ist, steht in den 
Diensten der Realwirtschaft. Ihre 
Ur-Funktion ist eine ökonomi-

sche, das heisst die effiziente Al-
lokation von Kapital. Wir sind als 
Gesellschaft gerade daran, die 
Wirkung der Finanzanlagen auf 
die Realwirtschaft, die Gesell-
schaft und die Umwelt zu verste-
hen. Dabei sollten wir unsere 
Strategien so definieren, die po-
sitiven Effekte zu erhöhen und 
die negativen zu minimieren. 
Dazu gehört die aktive Selektion 
von Unternehmen, sowie das so-
genannte Shareholder Engage-
ment. Als Aktionär ist man nicht 
nur am Gewinn eines Unterneh-
mens beteiligt, sondern an allen 
unternehmerischen Aktivitäten.
Wie empfiehlt Globalance 
zum Beispiel jüngeren 
Anlegern zu investieren?

Die jüngere Generation hat den 
Vorteil, dass sie sich bei ihrer An-
lagestrategie langfristig orien-
tieren kann. Viele private und in-
stitutionelle Anleger sind sehr 
kurzfristig orientiert, und da-
durch verliert man Rendite- 
potenziale. Wenn man diese Ein-
schränkung nicht hat, würde ich 
empfehlen, in je einen breit di-
versifizierten Anlagefonds der 
Bereiche «Nachhaltige Ernäh-
rung», «Smart City», «Saubere 
Energien», «Biotechnologie» 
und «Wasser» zu investieren. 
Das sind alles relevante Wachs-
tumsthemen, die benötigt wer-
den, um unserer Welt in eine zu-
kunftsfähige Entwicklung zu er-
möglichen.
Fast jedes Unternehmen  
bezeichnet sich heute als  
nachhaltig. Wie erkenne ich 
Greenwashing?
Dabei empfehlen wir, den Globa-
lance Nachhaltigkeits-Check zu 
machen mit fünf Fragen an Ihre 
Bank:
— Wie viel Prozent Ihrer Gesamt-
anlagen sind nachhaltig inves-
tiert?
— Weshalb bieten Sie weiterhin 
überwiegend nicht-nachhaltige 
Anlagen an?
— Welche Schweizer Unterneh-
men haben in einem nachhalti-
gen Fonds keinen Platz?
— Wird über die Nachhaltigkeit 
der Anlagen auch im Anlage- 
Reporting berichtet?
— Ist der Bonus der Geschäfts-
leitung an die Nachhaltigkeits-
Ziele der Bank geknüpft?
Anhand der Antworten kriegt 
man ein gutes Gefühl, wie kom-
petent die eigene Bank in diesem 
Bereich ist.       Dominic Geisseler

seit etwa fünf Jahren nimmt ihr 
Volumen stark zu. In der Schweiz 
sind inzwischen rund 2000 Mil-
liarden Franken nachhaltig in-
vestiert, das heisst, mehr Geld 
steckt in nachhaltigen Anlage-
fonds als in gewöhnlichen Fonds. 
Über alle Industrieländer hinweg 
wird das Volumen an nachhaltig 
angelegten Anlagen mit 35 Billi-
onen Dollar angegeben, das ent-

spricht einem Marktanteil von  
36 Prozent an allen professionell 
verwalteten Vermögen.
Wo und wie investiert die 
Globalance Bank konkret  
in nachhaltige Anlagen?
Grundsätzlich setzen wir auf Zu-
kunftbeweger, das heisst auf Un-
ternehmen, die neue Lösungen 
anbieten und damit überdurch-
schnittlich stark wachsen. Unse-

re Portfolios sind breit diversifi-
ziert, auch mit risikoarmen An-
lageklassen wie zum Beispiel 
Mikrofinanz oder Infrastruktur-
anlagen. Zudem bieten wir un-
seren Kunden mit Globalance 
World ein einmaliges Informati-
onsinstrument, mit dem sich je-
der Kunde real-time über die 
Nachhaltigkeit seiner Anlagen 
informieren kann.

Spielt Nachhaltigkeit im  
Kontext der aktuellen Krisen 
überhaupt noch eine Rolle?
Ja, die aktuellen Herausforde-
rungen befeuern dieses Thema 
sogar. Unsere Welt ist nicht nur 
ein Marktplatz, sondern auch ein 
Lebensraum. Und diese Welt 
steht nun vor einem grossen Pa-
radigmenwechsel. Die besten 
und profitabelsten Geschäfts-
modelle werden in Zukunft die-
jenigen sein, welche effizient mit 
Ressourcen umgehen und inno-
vative Lösungen für die Klima- 
und Ressourcenkrise bereitstel-
len. Das sind Zukunftbeweger, 
die damit eine positive Wirkung 
für Umwelt, Gesellschaft und 
Umwelt erzielen.
Interessiert es die Anleger 
überhaupt, wo sie ihr Geld 
investieren?
Die deutsche Politik hat sich 
auch gesagt: Am Ende geht es 
doch um billige Energie, alles an-
dere ist zweitrangig. Wir erleben 
gerade, wo diese kurzfristige 
Strategie hingeführt hat. Selbst-
verständlich interessieren sich 
die Anleger primär für die Ren-
dite. Aber gerade eben verändern 
sich die Rahmenbedingungen für 
die Erzielung einer guten Rendi-
te fundamental. Man muss die 
Strategien in einer sich verän-
dernden Welt anpassen. Der 
nächste Paradigmenwechsel 
wartet hinter der nächsten Ecke. 
Sei es im Bereich der Energie, der 
Mobilität, der Ernährung oder 
der Gesundheit.
Sind die Renditen nicht 
deutlich tiefer als bei nicht 
nachhaltigen Anlagen?
Nein. Bis vor Kriegsausbruch in 
der Ukraine war die Börsenent-

wicklung von Unternehmen, die 
sich auf diese Zukunftsthemen 
ausrichten, nachweislich besser 
als der Vergleichsindex. Zahlrei-
che Studien haben diesen Mehr-
wert nachgewiesen. Dieses Jahr 
liegen die nachhaltigen Anlagen 
etwa ein Prozent hinter den kon-
ventionellen Vergleichs-Indices. 
Ein wesentlicher Grund dafür 
war die kurzfristig gute Rendite 

der Öl- und Gasaktien. Wir den-
ken aber, dass sich das in den 
nächsten Jahren wieder ändern 
wird, und zukunftsorientierte 
Unternehmen robuster gegen 
Krisen und agiler sind – und da-
mit langfristig erfolgreicher.
Wird vermehrt in nachhaltige 
Produkte investiert?
Lange fristeten diese Invest-
ments ein Nischendasein, doch 

«Kurzfristige 
Strategien 
schwächen  

die Rendite»
Geldanlagen  Er setzt mit der Globalance  

Bank ganz auf Nachhaltigkeit.  
Gründer und CEO Reto Ringger sagt, 

warum sich Investitionen in erneuerbare 
Energien finanziell lohnen. Und wie  

man Greenwashing erkennt.

«In der Schweiz 
sind bereits rund  
2000 Milliarden 
Franken  
nachhaltig  
investiert.»

«Unsere Welt  
ist nicht nur ein 
Marktplatz, 
sondern auch  
ein Lebensraum: 
Reto Ringger.

Der kleine Wermutstropfen: Für 
einmal ist unser Land nicht als 
Vorreiter dabei, sondern als blos-
ser Nachzügler. Vor der Schweiz 
haben nämlich bereits zahlrei-
che andere europäische Länder 
Green Bonds emittiert. Beson-
ders aktiv in diesem Bereich sind 
Frankreich, Deutschland und 
England. Die EU-Kommission 
hat zudem angekündigt, dass 
rund ein Drittel des 750 Milliar-
den Euro umfassenden «Next 
Generation EU»-Programms 
mittels Green Bonds finanziert 
werden soll, und hat ebenfalls 
bereits grüne Anleihen emittiert. 
Insgesamt entfällt bei den Emis-
sionen von Staaten bislang je-
doch nur ein sehr kleiner Teil auf 
Green Bonds.

Am Schweizer Kapitalmarkt 
haben bisher vorwiegend priva-
te Emittenten Green Bonds aus-
stehend und zwar im Umfang 
von insgesamt knapp elf Milliar-
den Franken. Das entspricht  
allerdings nur gerade 1,9 Prozent 
des gesamten Schweizer Kapital-
marktes. Die grünen Papiere 
wurden bisher vor allem von 
Banken und Versicherungen he-
rausgegeben. Zudem waren auch 
die Kantone Basel-Stadt und 
Genf am Markt aktiv.

Weltweit wurden bis Ende 2022 
grüne Anleihen im Betrag von 
insgesamt rund 1400 Milliarden 
US-Dollar ausgegeben. Im Ver-
gleich zum gesamten am Kapi-
talmarkt ausstehenden Anleihe-
volumen ist dies aber erst ein 
Klacks. Allein in den USA beträgt 
das Obligationenvolumen über 
15 Billionen. 

Wie nachhaltig sind  
die grünen Bonds?
Der Sinn und Zweck der grünen 
Bundesanleihe: Das mit ihr auf-
genommene Geld darf aus-
schliesslich für Projekte verwen-

det werden, die nachhaltig posi-
tive Auswirkungen auf die 
Umwelt haben. Diese hat der 
Bund im Bereich des öffentlichen 
Verkehrs, der Biodiversität, der 
internationalen Zusammenar-
beit, bei grünen Gebäuden, bei 
der Energieeffizienz und der For-
schung ausgemacht.

«Mit den grünen Eidgenossen 
werden die angestrebten Ziele in 
der Tat gut erreicht», attestiert 
die Nachhaltigkeitsagentur ISS 
ESG. Der Beitrag zu mehreren 
Nachhaltigkeitszielen (SDGs) der 
Vereinten Nationen sei «erheb-
lich». Zudem bestätigt ISS ESG 
die Übereinstimmung des Rah-
menwerks mit den Standards des 
internationalen Branchenver-
bands International Capital Mar-
ket Association (ICMA). Der Bund 
lässt sein Rahmenwerk sodann 
einer externen Evaluation unter-
ziehen und zertifizieren, um eine 
möglichst hohe Glaubwürdigkeit 
zu erreichen.

Zu beachten: Green Bonds 
führen nicht automatisch zu 
mehr Umweltausgaben, da es 
sich nur um ein Finanzierungs-
instrument handelt. Für höhere 
Umweltausgaben muss das Par-
lament zusätzliche grüne Ausga-
ben beschliessen.     Fredy Gilgen

Bund leiht sich Geld für  
grüne Projekte

Green Bonds  Nun ist auch die Schweiz dabei: Erstmals  
hat der Bund eine grüne Eidgenössische Anleihe 

ausgegeben. Mit beachtlichem Erfolg.

Der grüne Eidgenosse
Die Platzierung des ersten  
«grünen Eidgenossen» ist sehr 
erfolgreich verlaufen. Die Gebote 
im Auktionsverfahren lagen bei  
974 Millionen Franken. Davon 
wurden 766 Millionen, also knapp 
achtzig Prozent, zugeteilt. Das ist 
der höchste Betrag, den die Eid-
genossenschaft in diesem Jahr  
am Markt aufgenommen hat.  
Der Emissionspreis des «grünen 
Eidgenossen» lag bei 100,5 Pro-
zent, was einer Rendite von  
1,47 Prozent pro Jahr entspricht. 
Die Laufzeit beträgt 16 Jahre. 


